ar 


Erſcheint jeden 
Donnerſt. fruͤh in 
der Buchdruckerei 
des Verlegers u. 


koſtet vierkeljaͤhr. E 
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Betteln und Fechten ift bei Strafe 
verboten. N 
Ein Wort, geredet zu feiner Zeit, iſt wie ein 
f goldener Apfel in ſilberner Schale. 
Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht; denn 
ſolche Opfer gefallen Gott wohl. Schön und herr⸗ 
lich geſagt; nür geſchehe es zu rechter Zeit und an 
gehörigem Orte. . 

Beim Herumſchweifen und Betteln ſehr vieler 
geſunder und rüſtiger Menſchen dringt ſich, 
— beſonders den Landbewohnern — ſehr oft die 
Frage auf: Wie könnte dem Bettelunfuge, dieſem 
großen Uebelſtande, wohl abgeholfen werden? Die 
Antwort lautet ſehr kurz: Gebt ihnen nichts! Jede 

Commun verſorge ihre Ortsarmen. : 
Die wohlthätigen Anſtalten, welche in gar vie⸗ 
len Orten und hauptſächlich in Görlitz wirklich 
Hilfsbedürftigen aufhelfen, ſind von der Art, 
daß kein Landbewohner ſich fürchten darf, etwa zu 
hart an derartigen Perſonen gehandelt zu haben, 
wenn er fie unbefriedigt abweiſt, und es leidet kei⸗ 
nen Zweifel, daß, jemehr ein Ort von Stadtbett⸗ 
lern und Vagabunden heimgeſucht wird, er die meiſte 
Schuld in ſich ſelbſt zu ſuchen hat. — Der Land⸗ 
bewohner iſt alſo ſelbſt ſchuld, wenn liederliches Ge⸗ 


ſindel aller Art vom Morgen bis zum Abend ihn 
beläſtigt und wenn daſſelbe, beſonders an Donners⸗ 
tagen, mit unverſchämter Deeitigkeitber Stadt den 
Rücken zuwendet, um ſchwer beladen wieder heim⸗ 
zukehren; ja auch ein beſonderes Recht darin zu fin⸗ 
den wähnt, ſogar Kindern gleichſam ein Privi⸗ 
legium zu verleihen, um ſchon frühzeitig mit den 
Kniffen und Pfiffen bekannt zu werden, welche ih⸗ 
nase N File ge bei 1 angebornen Ar⸗ 

itsſchen ohne Harm fingen zu können? „Ein freie 
Leben führen wir ꝛc.“ Be} W 


Man wundere ſich nicht, wenn gleich einem 
Schneeballe die Maſſe der nutzloſen FEW in 
der menſchlichen Geſellſchaft täglich. wächit, und 
Diebſtähle, Schandthaten aller Art immer mehr 
überhand nehmen; denn Müßiggang iſt aller Laſter 
Anfang — und wo hätte der Men ch wohl ſchönere 

uße, über die Ausführung ſeiner geheimen, uner⸗ 
laubten Pläne beſſer nachzudenken, als auf DR 
Bettelwege? — Die Ausführung ſehr vieler 
Diebſtähle aber ift eine Folge des zu großen — un⸗ 
aeifigen Mitleids und der unverantwortlichen Gut⸗ 
müthigkeit des Landbewohners, indem ein großer 
Theil des Bettelvolls ahr aus 177 ein gleich⸗ 
ſam bauſchauen geht und ſich bei Tage, wo 
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ihnen der Landmann die Thüre gutwillig öffnet, — 
nach den Vortheilen umſieht, die De bei Nacht 
gut zu ſtatten kommen. Keine Polizei wird den 
Unfug zu dämpfen vermögen, wenn der Landbe⸗ 
wohner nicht zugleich mit in Maſſe dagegen arbeitet. 
Es giebt ehrloſe Eltern genug, welche ſammt 
ihren Kindern täglich den Bettelſack handhaben 
und nicht allein für ſich und ihre Viehmaſtung ihren 
Bedarf reichlich ſich zuſammenſchleppen, ſondern 
auch noch ſo viel Ueberſchüſſe behalten, um Handel 
damit treiben zu können. u 
Ohnlängſt wurde ein Landbewohner von zwei 
Bettelknaben (14 und 15jährig), die er ihrer Strei⸗ 
a wegen anredete, mit den frechſten Reden be⸗ 
ient. Sie ſchrieen ihm nach und er mußte eilen, 
um nur ihren Schmachreden glücklich zu entkom⸗ 
men. Säcke und Taſchen gefüllt, kehrten dieſelben 
5 Stadt zurück und ließen ſich, kaum aus dem 
orfe getreten, ſogar ihr Pfeifchen, wozu ſte ihr 
Au bei ſich führten — — wohl ſchmecken! 
as ſoll aus ſolchen Kindlein werden? — Alſo 
8 Kab h A ! These Ein werden 
alsdann von ſelbſt, ohne polizeiliches Einſchreiten 
urückbleiben. — ja 


3 

Einen ganz anderen Anblick gewährt jedoch der 
arme Handwerksburſche, welcher ſehr oft in folder 
Lage ſich befindet, daß er das Mitleid ſeiner Mit⸗ 
menſchen in Anſpruch nehmen muß. Freilich ein 
Uebelſtand, dem auch abgeholfen werden ſollte 
und könnte. — Er drückt wiederum beſonders 
den Landbewohner und ſelten vermag dieſer es, ei⸗ 
nen faſt entblößten Menſchen abzuweiſen — und 
ſelbſt, wenn auch das Aeußere immer noch auf ei⸗ 
nen gewiſſen Wohlſtand ſchließen läßt, möchte es 
den Mehreſten immer noch ſchwer werden, ihre Her⸗ 
zen und Ohren zu verſchließen. 

Hier ſollten die verſchiedenen Zünfte oder In⸗ 
nungen ſich unter einander zu einem Ganzen ver⸗ 
binden und dafür Sorge ich daß dem armen 
Wanderer ſein Gang möglichſt erleichtert würde. 
Es iſt traurig, wenn fo manchem jungen Menſchen 
nach treuvollbrachter Lehrzeit kein beſſeres Loos be⸗ 
reitet iſt, als, vereinzelt in der Welt einherwan⸗ 
dernd, ſich dem gewöhnlichen Vettler gleichſtellen 
zu müͤſſen; demüthigend, wenn der auf fein Ge⸗ 
werbeinſtitut oft ſtolze Jüngling dem Pfuſcher ſich 
nähern ſoll, um von demſelben ſich mit Noth und 
Mühe einen Pfennig zu erbetteln —und einen 
höchſt widerlichen Eindruck muß es bei gegenwär⸗ 

tigem Kulturzuſtande auf jeden Gebildeten machen, 


— 


wenn ſie als galante Herrchen erſcheinen — häuf 
at ſetzen, beſonders, wenn es = Fe 


ch a 
eſagt, lediglich der Zünfte oder Innun d wi 
ſich Geſellſchaften und Vereine rl biäher ge⸗ 


Muſikaliſches. 


Der Violinvirtuoſe Fredrick Lund aus Ko⸗ 
penhagen umfaßt in feiner Technik das ganze Ge⸗ 
biet der eigenthümlichen Schwierigkeiten dieſes vor⸗ 
trefflichen Inſtruments, und iſt fo vollendet, daß 
die größten Schwierigkeiten leicht und ſpielend dem 
Machtgebote des Meiſters folgen. Seine Bogen⸗ 
führung iſt eben ſo mannichfaltig als imponirend. 
Seine Darſtellung iſt glanzvoll und kühn und der 
Ton zart und angenehm. Lund iſt nach den Pro⸗ 
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u urtheilen, die wir in ſeinem Concerte und 
ap F. een kennen lernten, ſo mei⸗ 
ſterhaft im Reproduciren fremder Tonſtücke, als 
glücklich im Vortrage eigener; und man kann ihn 
mit Recht einen der beſten Violinſpieler der Jetzt⸗ 
zeit nennen. 185 

Görlitz, im Januar 1843. 11. 


N ü e. 

„In einem nahe bei Geli gelegenen Dorfe iſt 
ſeit etlichen Jahren auch der Gebrauch des ſoge⸗ 
nannten Neujahrsblaſens aufgekommen; an und 
für ſich eine recht löbliche Sitte; nur wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß die daran theilnehmenden Muſikanten— 
einige machen auch hier eine lobenswerthe Ausnahme 
— dabei etwas mehr Beſcheidenheit und Genüg⸗ 
ſamkeit zeigen möchten. So betru en ſich von den 
beſagten Muaſtkern namentlich 2 Brüder recht un⸗ 

öflich. Der daſige Fleischer, obgleich anderer Con⸗ 
eto, als die Muſiker anzuſprechen berechtigt ſind, 
hatte den Spielleuten eine Schüſſel voll Wür e vor⸗ 
geſetzt. Ueber dieſe fielen fie nun her wie „gierige 
Raben.“ Beſonders langte das noble Brüderpaar 
ganz gewaltig zu, und bei dem jüngern hieß es ſogar: 

es ißt und ißt und ſteckt auch ein 
das muſikal'ſche Schneiderlein. 
Als Alle ſchon das Gewehr zu ſtrecken im Begriff 
waren, hieb der ältere Bruder mit einem pit len 
„Freßt zu Kameraden!“ auch noch auf die letzte 
übrig gebliebene Dickwurſt ein wie Blücher auf die 
Franzofen „und das magere Schneiderlein aß ſich 
daran ſo dick, daß es ſeitdem ordentlich rund ge⸗ 
worden iſt. — In einem andern Haufe verbat. ich 
zwar der Eigenthümer, weil er mit dem muſikali⸗ 
ſchen Schneider im Nachbarſtreite lebt, das Blaſen, 
gab aber doch um der Andern willen 2 ggr. Das 
deuchte ihnen zu wenig für ihre Kunſt, und um dem 
Geber ihre Geringſchätzung zu bezeigen, überwieſen 
fie die 2 gr. der Ortsarmenkaſſe. — Möchten doch 
dieſe Leute, ehe ſie weiter ausſchwärmen, ſich das 
hier Geſagte zur Warnung dienen laſſen und be⸗ 
denken, in wie übeln Ruf ſie durch ſolche Unſchick⸗ 
lichkeiten ſich ſelbſt und das ganze Neufahrsblaſen 
bringen. Ki 


ae 
Am 9. Januar e. wurde der Lob⸗ und Dan 

Actus im Dielen der erſten Klaſſe unſers Gym⸗ 
naſiums feierlich begangen, wozu der königl. Prof. 
und Rector Dr. Anton durch ein Programm, ent⸗ 


haltend einen Nachtrag zu dem Verzeichniſſe meh⸗ 
rerer in der Oberlauſitz üblichen, 
genthümlichen Wörter und Redensarten, eingeladen 
eſucht. 
; begann mit einem deutſchen Vor⸗ 
trage: Betrachtungen über das nun 1000 Jahr (ſeit 
dem Vergleiche von Verdun 843) beſtehende deutſche 


kunft die n 
daß es nach ſeinem tauſendjährigen Beſtehen durch 


innere und äußere Kraft 
) ſchloß ſich ſehr 
Primaners ee üe gem 
lands Kunft und Wiſſenſchaft in den Jahren 843 
und 1843, woraus ſehr natürlich hervorgehen mußte, 
daß wir alle Urſache haben, mit dem Jetzt 


egen 
das Sonſt zufrieden zu ſeyn und uns Ae aer 
Liebe und mit allen i 


Gegenwart an⸗ 


ſiſche Güterpoſtwagen auf der Ei enbahnfahrt 

Frankfurt a. d. 8 nach N E 
zöpenik in Flammen. 

darin befindlichen Güter, 
5 60,000 thlr. V ahuhrſend befanden, von dem 
Feuer nicht ergriffen, obg f 
die anvertrauten Habſeligkeiten lagen, ganz ver⸗ 
kohlt ſeyn ſoll. Das Feuer fol durch die vom 
Fturmwind herumgetriebenen Funken der Locomo⸗ 
tive entſtanden und durch die thätige Hülfe der 
Eiſenbahnbeamten bald wieder gelöfcht worden ſeyn. 
Herr E,, der bekannte Wetterprophet, kündigt 
in der Schlef. Zeitung für die kommenden Monate 
folgendes Wetter an: „Grüne Weihnachten, 


weiße 
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Oſtern,“ ſagt eine Bauerregel, die ſich im nächſten 
Frühjahre zum Schrecken der Landwirthe beſtätigen 
dürfte. Nach den Zeichen, auf welche ich bei mei 
nen Beobachtungen ſehe, und die, wie bekannt, zeit⸗ 
her nur ſelten ehe haben, werden wir im Ja⸗ 
nuar Kälte und Schnee, aber nicht anhaltend, be⸗ 
kommen, auch wird erſtere ſchwerlich bis auf 12 
Grab gehen, und letzterer wenig Schlittenbahn 5 
ben, weil zu baldiges Thauwekter die Freude ſtö⸗ 
ten wird. Der Februar wird wahrſcheinlich ſehr 
ſchön, ſo daß hin und wider der Pflug ſchon wie⸗ 
der in Thätigkeit kommen kann. Auch der März 
dürfte freundlich und ſchön anfangen, aber wohl 
rauh endigen und dann die Intraden zu einem 
Schnee im April geben. So wenigſtens geben es 
meine Zeichen an, deren volle Beftätigung ich aber 
erſt in ohngefähr vierzehn Tagen mittheilen kann, 
bis wohin ſie ſich auch anders geſtalten können, 
was ich ebenfalls mitzutheilen nicht unterlaſſen 
werde. 


Wenn man jetzt des übertriebenen Lobes ſoviel 
von Sängern und Sängerinnen, von Pianiſten und 
Pianiſtinnen, von Tänzern und Tänzerinnen hört 
und hören muß, ſo wird man verſucht, das zu ent⸗ 
egnen, was nach Plutarch in den lakoniſchen Denk⸗ 
ſpeächen des Archidamus der Sohn des Zeuxida⸗ 


mus zu Dem, der einen Citherſpieler lobte und def⸗ 


fen Geſchicklichkeit bewunderte, geſagt haben: fol: 9 


„Welche Ehre, mein Beſter, willſt du denn wahr⸗ 
haft guten und trefflichen Männern erweiſen, wenn 
du einen Citherſpieler ſo lobſt?“ 
Bei Gelegenheit der . Civil⸗Ver⸗ 
dienſtordens in ** ** an einen Mann, der nicht 
e, wie er dazu kam, ſagte ein ehrlicher, ſchlich⸗ 
ter Landmann: „Der hat auch den Zuviel⸗Ver⸗ 
dienſtorden erhalten, ohne zu wiſſen, warum. 


Landbrote oder Landkarten? 

Die Quelle, woraus der verehrliche Hr. Refe⸗ 
rent in Nr. 51 des Görl. Anz. praet. anni S. 558 
jeſchöpft, it von Endesunterzeichnetem weder im 
Briginal noch in der Abſchrift gekannt, Nichts 
deſto weniger behaupte, abſtrahirt von alle Perſön⸗ 
lichkeit, möge Mittheiler ſein wer er wolle, nach 
wie vot, daß die Leetio „Lan Brote” unfaetiſch, 
daher corrumpirt ſey. Ich berufe mich auf eine 
coäve Nachricht, aus claſſiſcher Feder gefloſſen, wo 
die betreffende Stelle sub dato den 21. Merz 1813 
alſo lautet: 2 Egle! 


- Mitr, Georg Friedr. Schneider, B. u. Sei 
W eher allh., 1. 


„Ein General!) kaufte im Buchladen für 
83 Rthl. 6 gr. Landkarten, die die Stadt bezah⸗ 
len muß.“ 3 Janke. 


105 Görlitzer Kirchenliſte. 

(Geboren.) Hrn. Heinrich Augu t 
Unteroffic. u. Capit. d'armes 5 1, Wut Gol) Kon. 
Preuß. 6. Landw. Reg. u. Frn. Chriſt. Wilhelm. geb. 
Hartmann, T., geb. d. 20. Dec., get. d. 1. Jan., Marie 
Louiſe Wilhelmine. — Mſtr. Joh. Daniel Rug. Hirche 
B. u. Tuchfabr. allh., u. Fin. Joh. Chriſt. Glen. eb. 
Wünſche, Zwill., geb. d. 18. Dec., get. 2.1. Jan., Chris 
ſtian Heinrich Bernhard u. Marie Caroline Anna. — 
Mſtr. Joh. Carl Aug. Lehmann, B., Fiſcher u. Maurer⸗ 
gef. allh., u. Frn. Joh. Jul. geb. Hartmann, S., geb. d. 
19. Dec., get. d. 1. Jan., Carl Julius. — Joh. Gfried. 
Höpfner, B. u. Stadtg. Def. allh, u. Irn. Joh. Chriſt. 
Lb Johne, T., geb. d. 19. Dec., get. d. 1. Jan., Erneſt. 

hereſe.— Joh. Glieb. Pinkert, Häusl. in Nor. Moys, 
u. Fru. Marie Eliſab. geb. Büchner, T., geb. d. 21. 
Dec., get. d. 1. Jan., Johanne Juliane. — Jul. Amalie 
eb. Starke unehel. S., geb. d. 24. Dec., get. d. 1. Jan., 
Carl Guſtav. — Mſtr. Ernſt. Wilh. Roſenberger, B., 
Zeug⸗ u. Leinw. allh., u. Frn. Chſt. Amalie geb. Starke, 
T., geb. d. 27. Dee., get. d. 3. Jan., Charlotte Agnes. — 

0 8 B. u. S eden 

auch Lichte u. Wachszi Irn. ee 
eb. Heppner, T. geb. d. 22. Dee, get. d. 4. Jan., Jo⸗ 
anne Marie. — Georg Friedr. Riedel, B. u. Hausbeſ. 
allh., auch in herrſch. Dienft. in Kuhna, u. Frn. Frie⸗ 
derike Eleon. geb. Hänſch, S., geb. d. 26. Dee., get. d. 
6. Jan., Friedrich Guſtav. — Hrn. Heinr. Aug. Lud⸗ 
wig Paul, Königl. Preuß. Land⸗ u. Stadtger. Nathe 
u. Zen. Julie geb. Maurer, T., geb. d. 19. Dec., get. d. 
7. Jan., Julie Stella Hedwig. — Weil. Joh. Chriftian 
Stopper, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Charl. Wilh. 
geb. Bombe, S. todtgeb. d. 1. Januar. 

(Getraut.) Hr. Sam. Traug. Werner, Thor⸗ 
ſteher u. Siegellackfabr. allh., u. Frn. Chriſt. Gliebe. 
Werner geb. Grunert, weil. Carl Werners, Tuchmach. 
Geſ. in Güntersberg, nachgel. Wwe., getr. d. 1. Jan. 
(Geſtorben.) Fr. Anna Roſine Bergmann geb. 
Fiebig, weil. Mitr. Joh. Samuel Bergmann s, Blu. 
Tuchmach. allh., Wwe., geſt. d. 31. Dec. alt 84 J. 11 
M. 8 T. — Fr. Carol. Erdmuthe Engler geb. Pilz, 
weil. Hrn. Friedr. Aug. Engler's, Privatcopiſt. allh., 
Wwe., geft, d. 2. Jan., alt 42 J. 7 M. 12%. — Fr. 


vom Kalſerl, ‚Nupfhen Winzingerodiſchen Armee⸗Gorps, 


das am 20. Merz in Goͤrlitz angeſagt worden war. 
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ob. Chriſtiane Bergmann geb. Schulze, Carl Glieb. Altmann's, Oekon. allh., u. Frn. Emma Joh. Wilh. 
Desen B. u. Bimmergef. allh., Ehegattin, geſt. geb. Tietze, S., Joh. Carl Guſtav, geſt. d. 30. Dec., 
% ccc 
Flöſſel, Gerichtsamts⸗Kanzl. allh., weil. Hrn. Carl Gef. allh., u. Sen. Joh. Chriſt. Carol. geb. Herrmann, 
Friedr. Flöſſel's, Privateopiſt. allh., u. Frn. Frieder. T., Juliane Emilie Bertha, geſt. d. 31. Dec., alt 9 M. 
Dor. geb. Geißler, S. geſt. d. 1. Jan., alt 27 J. S M. 30 T. — Igfr. Marie Aug, Rofalie Strempke, weil. 
16 T. — Joh. Glieb. Liebelt's, Faͤrbergeh. allh., n. Irn. Hrn. Glob. Strempke's, gew. Exeut. b. Kön. Preuß. 
Joh. Dor. geb. Thomas, S., Friedrich Auguſt, geſt.d. Inquifitor. allh., u. Frn. Noſine Apollonia geb. Pri⸗ 
2. Jan., alt 2 J. 2 M. 28 T. — Hrn. Carl Glieb. Aug. ſchal, T., geſt. d. 5. Jan., alt 20 J. 10 M. 22 Tage. 


„ 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 5. Januar 1845. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr.] 12 fgr. 6 pf. Athlr! 3 fgr.] 9 pf. 
n 22 6 * fies 
„ Gerſte 1 = 15.8 — . 1.201 12, 5 6:3 
3 „„ Hafer 1 2 3 9 1332 — — . 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 14. bis mit 19. Jan. 1843. 


e Name | Name N der S FE Fi 55 
Re | des Ausſchaͤnkers. ] des Eigenthümers. 1 der Abzug Lanta —.— | 9 
14. Januar Herr Tobias Hr Juſtit. Richtſteig, Bruͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
111 Frau Dreßler Hr. Thieme Obermarkt : 134 Weizen 
19.— Dieſelbe Derſelbe — — 2 — Gerſten 
Mittwoch den 18. Jan. wird in der Brauerei des Herrn Müller Nr. 351 in der Neißſtraße bairi⸗ 
cher Bierjentſch verkauft. Die Brau-Commiſſion. 


bre K—T ͤꝶʃÜͤñ .. T—?ö—˙p'— ———ʃ̃ ʃ—ͤ—— ERKEREEE 


Bekanntmachung. 5 5 
Die in der Görlitzer Heide belegenen, von den bäuerlichen Wirthen zu Ndr. Bielau und Nor. Penzigham⸗ 
mer bisher zeitpachtweiſe benutzten Wieſen follen von Michael d. J. ab auf 6 nach einander folgende Jahre, 
unter Vorbehalt halbjähriger Kündigung meiſtbietend verpachtet werden; hierzu ſteht ein Termin auf 
dem Forſthauſe zu Nieder⸗Biela, am 19. Januar 1813 Vormittags 9 Uhr an, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werben. 
Görlitz, den 28. Der. 1842. 5 Der Magiſtrat. 
f Bekanntmachung. 
Daß am 13. Januar c. Vormittags um 9 Uhr die vor den Radeläuben geworfenen Pappeln an 
Ort und Stelle gegen baare Bezahlung verſteigert werden ſollen, wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 3 5 
Görlitz, den 9. Januar 1813. Der Magiſtrat. 
det ben Monat Detober z. J. als, tt e 
Es iſt im hieſigen Orte ſeit dem Monat October d. J. ein allwöchentlicher Getreidemarkt einge⸗ 
richtet —.— 7 — des Arenen gleichzeitig mit dem acemi epueheiien d und ſich 
bereits einer ſolchen Frequenz von Ver 


Verkäufern erfreut, daß auch auswärtige Käufer ihre Befriedigung 
hier finden können. Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß derjenigen Getreide⸗Einkäufer, von welchen 
der Saganer Getreidemarkt beſucht zu werden pflegt, indem wir dieſelben auch zum Beſuche des hieſt⸗ 
gen allemal den Tag vor jenem Markte ſtattfindenden Getreidemarktes hierdurch einladen. 

Sorau, den 17. December 1812. Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zur Unterhaltung der Liegnitz⸗Görlitz⸗Dresdner Chauſſee im Jahr 1843 erfor⸗ 
derlichen Baſaltſteine, ſoll im Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſtfor dernden in Entrepriſe 
ausgegeben werden. Ein Termin hierzu iſt Donnerſtag den 12. Januar e. in der Wohnung des Un⸗ 
terzeichneten, Nicolaigaſſe Nr. 287, Nachmittags 4 Uhr, anberaumt, zu welchem Anternehmungsluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Görlitz, den 3. Januar 1813. Der Wegebaumeiſter Müller. 


Aus zuleihende Kapitalien 


verſchiedener Hoͤhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, follen alsbald auf 

Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 

Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 
Central = Agentur ⸗Comtoir. Petersgaſſe Nr. 276. 
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Gelder liegen zur ſofortigen Ausleihung mit 4 pCt. Zinfen bereit und Grundſtücke, als: Bauerguͤter, 
Kretſchame, Brauhöfe, Stadtgarten und Privathaͤuſer weiſet zu deren Ankauf unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen nach in Görlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Die Hohe Verwaltung der Staatsschulden begann vom 1. Novbr. ab die condertirten Staats⸗Schud⸗ 
ſcheine gegen neue, zu 32 pCt. verzinsliche Verbriefungen umzutauſchen, und gleichzeitig die neuen Coupons 
auszureichen. 

* Ausführung dieſes Geſchaͤfts bei der betreffenden Hohen Behörde erbietet feine Dienſte 
das Central⸗Agentur-Comtoir zu Görlitz. 
Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


Allen Schankwirthſchaften der Stadt und zwangpflichtigen Dorfſchaften zeigen wir hierdurch wie⸗ 
derholentlich an, daß nur allein die Brau⸗Corporation hi berechtigt iſt, Vier in dem ihr zuſte⸗ 
henden Bannbezirke zu verſchließen, und daß das hieſige Keller ⸗Arbarium nur allein fremde im Musa 
lande gebrauene Biere führen und an feine reſp. Gäſte verabreichen darf. 
Die Vorſteher der Brau⸗Corporation: 
Senff. Hildebrand. Zimmermann. Tobias. 
ER FD I IS I: eee 3 ER IR ES FR ARE 
ee. Das Bauergut Nr. De Gersdorf bei Neigen e ee zu 2 
und ſoll zu dieſem Behufe ein Bietungstermin künftigen 28. Januar c. Nachmittags 88 
halb 2 Uhr auf vorgenanntem Gute ſtattfinden, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Ki 
Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die diesfallſigen Kaufbedingungen beim Gerichts⸗ Ss 
e ſchreiber daſelbſt zur Einſicht bereit liegen. Auch werden den 15. und 22. Januar c. von . 
Nachmittags 1 Uhr ab auf demſelben Gute einige Stück Rindvieh, Schiff und Geſchirr ꝛc. Bag 
e verauctionirt werden. 
848 200 80 300 860 SEE eb eb: EEE 200 hrs SS HE A S8 ee 


Das ganz maffive, 4 Etagen hohe Fabrikgebäude auf dem Ober⸗ 
Jüdenring, mit 2 Nebengebäuden, großer Stallung und zwei dabei be⸗ 
findlichen Gärten, iſt aus freier Hand zu verkaufen, oder zeitweiſe zu 
vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein faſt neues Roßtriebwerk mit eiſernen 
Wellen billig abzulaſſen. 


— — 227 2 — iV . ͤů3ß3ßK3‚E—Z⁊ — — —— nn nn 
Ein Vierhof, vortheilhaft belegen und unter billigen Bedingungen, ſowie drei Privathäufer in der 
Stadt weiſet zum Verkauf nach 8 Fe ebinand Gasrer » 
Görlitz, den 10. Januar 1843. Steinweg Nr. 536 zwei Treppen hoch wohnhaft. 


Br 
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“2 u 9270 1 Eee an ber 3 l mit . * 
euge un Tſaat iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere in Görli autzner 
Etkaße Nr. 894 zu erfragen. f Be Be K 
— — — — — 4 a — 

In Nr. 195 der Mittel⸗Langengaffe it eine Stube mit Stubenkammer und Zubehör zu vermie⸗ 
then und den 1. April zu ee ehe 1 

Brüderſtraße Nr. 139 zwei Treppen hoch iſt eine große lichte Stube vorn heraus mit vollſtändi⸗ 
gen Möbeln, Bett und Beblenung zu vermiethen und vom 1. April d. J. an zu beziehen. 2 

Ein Dünctier, bestechend aus Stuben, 1 Stubenfammer, Küche und übeigem Bubehöe ME zu pet 

miethen und zum 1. April zu beziehen. Näheres in der Exped. der Fama. 

Eine Stube mit Kammer und anderem Gelaß iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 

A. Mattheus, Nicolaiſtraße. 
In der Webergaſſe Nr. 406 iſt parterre eine ſchöne Stube mit Möbeln an einen einzelnen Herrn 
mit Bedienung zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. 
a verehel. Schiller geb. Wenzel. 

In Nr. 307 b der Peterskirche gegenüber iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 Stuben mit allem 
Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu beziehen. > 

Es iſt ſogleich in der Jüdengaſſe zwei Treppen hoch vorn heraus eine freundliche Stube, Stuben⸗ 
kammer und großer Vorſaal ꝛc. zu vermiethen. Das Nähere darüber iſt in der Nonnengaſſe beim Hrn. 
Schuhmachermſtr. Hempel 2 Treppen hoch vorn heraus zu erfahren. 
In Nr. 1 iſt die 2te Etage beſtehend in 9 heitzbaren Zimmern nebſt Zubehör, ganz oder auch 
getheilt, von Oſtern d. J. ab zu vermiethen und kann dazu noch ein Pferdeſtall mit überlaſſen werden. 


In der Lunitz Nr. 524 ſind zwei Stuben vorn heraus mit Stuben⸗ und Bodenkammer und ſon⸗ 
ſtigem Zubehör zu vermiethen. 

In der Kloſtergaſſe Nr. 34 iſt von jetzt an eine Stube mit Meubles zu vermiethen. 

Eine Stube nebſt Stubenkammer und daran ſtoßender Kammer iſt zu vermiethen; wo? ſagt die 
Exped. der Fama. ö 
Cc ĩ˙wAAÜ᷑ĩ·¹ò¹¹ ⁊ĩH— F . ·· . ¹² . ——̃«Ü ² AAA... ͤ ͤ . . ˙¹ -- k ̃ wͤlb T 

In der Langengaſſe Nr. 227 iſt ein Logis, beſtehend in einer großen Stube, einer Schlaf⸗ und 
einer Kochſtube * vermiethen und zum 1. April zu beziehen. Auch ſteht daſelbſt ein Clavier von gu⸗ 
tem Ton zu verkaufen. i 


Da ich in den Stand komme, binnen Kurzem ein vorzügliches Fabrikat von Steingut liefern zu 
können; ſo finde ich mich veranlaßt, die vorhandenen Baſtände zu herabgeſetzten Preiſen > ihr 3 
worauf ich namentlich das damit handeltreibende Publikum aufmerkſam mache. 

Rothenburger Steingut⸗Niederlage zu Görlitz, 
Petersgaſſe Nr. 276. 


BE TE TE ne rn — — — — 

n der unterzeichneten Verlags ⸗ Buchdruckerei erſcheint binnen 8 Tagen ein Schriftchen, worauf 
hier Se läufig aufmerkſam gemacht werden ſoll. Es wird den Titel führen: En aglicke jahr 
1842. Eine Zuſammenſtellung der merkwürdigſten Unglücksfälle, welche ſich 
in dem genannten Jahre in den verſchiedenſten Ländern, Meeren und Inſeln 
zugetragen haben.“ Der Preis dieſes Schriftchens iſt bei der größten Ausführlichkeit der erzähl⸗ 
ten Unfälle nur auf 3 Sgr. geſtellt, damit es auch dem Unbemitteltſten möglich werde, ſich daſſelbe 
zum bleibenden Andenken an dies verhängnißvolle Jahr anzuſchaffen. Die bisher erſchienenen Schriften 
dieſer Art find weder fo ſpeziell und reichhaltig noch fo ausführlich, und dennoch um das Fünffache 
bis Siebenfache theurer. Die Dreßlerſche Verlags⸗Buchdruckerei in Görlitz. 
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Weißen Glasbruch (von Hohlglas) kauft fortwährend . 

5 ie die Nothenburger Steinzut Niederlage. 
nn ¶v! ĩ•u—u-ꝛ—-.— —yi!:” #0 —— 

1 Sopha, 12 Stühle, 2 Kommoden, 2 Spieltiſche von Mahagoni, 4 Kleiderſchränke, Tiſche, Bett⸗ 
ſtellen und andere Möbel, auch ein Kinderwagen und Korbſchlitten, find Nadeläuben Nr. 153 beim 
Wagenbauer Rietz eine Treppe hoch aus freier Hand zu verkaufen. 
Stutz ⸗Ahrgläſer, Eylinder⸗ und engliſche Taſchenuhrgläſer in Dutzenden verkauft billig 

Au g. Seiler. 


22 r — 
Lampenſchirme und Cylinder in allen Fagons und Größen empfiehlt en chf igen Preiſen 
N le ker. 
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Altes Meſſing und altes Kupfer wird zu kaufen geſucht und zu den höchſten Preiſen bezahlt vom 

Gelbgießer Schrenker am Neißthore. 

Wieder angekommen ſind: Siedemeſſer zu Maſchinen, Gabel und kleinen Siedeſchneidebänken, 

ferner Bret⸗ und Bügelſägen in allen Größen und beſter Qualität bei 

Julius Krummel. 

5 Ein vollſtändiges 
Lager ſächſiſcher Damaſt⸗Waaren, 

beſtehend in Tafelgedecken, Tiſchdecken, Thee- und Deſſert- Servietten, Schürzen ꝛc. der neueſten und 
eleganteſten Deſſins, empfing ich von einer der erſten Fabriken in Commiſſion und verkaufe davon zu 
feſten Fabrikpreiſen. Aufträge zur Anfertigung beſonderer Wappen oder Namens⸗Chiffern werden 
möglichſt raſch ausgeführt. Fr. Julius Kögel. 

Von heute — — Jan. an bis zum grünen Donnerſtage empfehle ich mich > Tage mit neu⸗ 
baknen, Neige e. e Bäcker⸗ Ae Sbermarkte. 
T—TPTPbTPT0T0T0T0TbPbGTGTGTGTPTbTbTbTbTVTbTbTTbTTTT cc ͤ—T—:.. . ß —— 

Den beiden edlen Menſchenfreunden und Wohlthätern, die mir, ungenannt und im Stillen, meinen 
ſonſt ohne Geräuſch verlebten Geburtstag, zum Dank⸗ und Freudenfeſte machten, ſage ich hiermit 
meinen innigſten und gerührteſten Dank! Gott ſegne Sie dafür! Kloſe. 

\ Großes Coneert 
Donnerſtag den 12. Januar 1843 im Saale zum Hirſch, gegeben von 
dem Violiniſten Fr. Lund. Billets a 10 fgr. find bei Hrn. Koblitz 
und im Hirſch zu haben. f 


Erstes Abonnement- Concert 
Donnerstag den 19. Januar im Ressourcen-Saale. Das Abonnement auf 4 Con- 
derte à Billet 1 Thlr. kann in den Buch- und Musicalienhandlungen gezeichnet 
werden. Klingenberg 
Nächsten Sonntag und alle darauf folgende Sonntage geht mein Omnibus um I, 2 und 3 Uhr 
nach RNauſchwalde, wo ich meine geehrten Gönner um gütigen Zuſpruch bitte. 
Au guſt in am Obermarkte. 

Zum Tanzverein auf Montag lade ich höflichſt ein. Entree 
5 for. Anfang 7 Uhr. 25 in ke. 
K Hierzu 1 Titerariihe Beilage.) 


